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Liebe Leipzigerinnen  
und Leipziger,
die vorliegende Broschüre »Blickpunkt Ratsversammlung« informiert Sie über 
die Arbeitsweise und die Zusammensetzung unseres Stadtrates. Hier finden 
Sie umfangreiche Informationen über Anlaufstellen sowie Ansprechpartnerinnen 
und Ansprechpartner für Ihre Anliegen. Vor allem zeigt sie Möglichkeiten auf, 
sich selbst an den Abläufen rund um die Stadtratssitzungen zu beteiligen.

Denn unsere Stadt braucht Menschen, die sich einbrin­
gen und ihre Meinung kritisch vertreten. Ich möchte Sie 
auffordern und ermuntern: Kommen Sie zu den Sitzun­
gen des Stadtrates! Manches mag auf den ersten Blick 
langwierig, vielleicht auch langweilig erscheinen. Aber es 
geht immer um Angelegenheiten unserer gemeinsamen 
Stadt, um Ihr ganz direktes Umfeld, um Fragen, die Sie 
oftmals auch persönlich betreffen. 

Diese Broschüre und die jeweils an den Sitzungstagen für die Besucherinnen 
und Besucher ausliegenden Tagesordnungen ermöglichen Ihnen Einblicke in 
die engagierte Arbeit der von Ihnen gewählten Stadträtinnen und Stadträte. 
Erleben Sie kommunalpolitische Debatten aus erster Hand und informieren Sie 
sich über wichtige Entscheidungen für die Zukunft unserer Stadt.

Der Leipziger Stadtrat tagt in der Regel einmal im Monat. Die aktuellen Termine 
finden Sie im Leipziger Amtsblatt sowie auf der Internetseite der Stadt Leipzig 
unter www.leipzig.de. Die öffentlichen Verhandlungsgegenstände der Ratsver­
sammlung sind für Sie als Bürgerinnen und Bürger im elektronischen Ratsin­
formationssystem der Stadt Leipzig einsehbar. Für Hinweise, Vorschläge und 
Fragen stehen Ihnen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Büros für Ratsan­
gelegenheiten gern zur Verfügung.

Burkhard Jung
Oberbürgermeister der Stadt Leipzig
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Kommunale Aufgaben
Die Stadt Leipzig ist eine sogenannte „rechtsfähige Gebietskörperschaft des 
öffentlichen Rechts“. Sie erfüllt ihre Aufgaben in bürgerschaftlicher Selbstver­
waltung zum gemeinsamen Wohl aller Einwohnerinnen und Einwohner. Dies 
erfolgt durch die beiden Organe, den Gemeinderat sowie den Bürgermeister 
bzw. die Bürgermeisterin. Die Stadt Leipzig ist eine von drei kreisfreien Städten 
in Sachsen. Deshalb heißen deren beide Organe Stadtrat und Oberbürger­
meister bzw. Oberbürgermeisterin. 

 

Die Aufgaben der Stadt Leipzig unterteilen sich auf  
Grundlage der Gemeindeordnung für den Freistaat  
Sachsen in drei große Gruppen: 

 
���Pflichtaufgaben nach Weisung:​ 
Hierbei wird vom Gesetzgeber festgelegt, welche Aufgaben  
in welcher Art und Weise zu erfüllen sind. 
BEISPIELE: Sozialleistungen, öffentliche Sicherheit und  
Ordnung, Pass- und Personalausweisrecht

  
Weisungsfreie Pflichtaufgaben: 
Bei diesen Aufgaben wird vom Gesetzgeber lediglich  
vorgeschrieben, welche Aufgaben zu erfüllen sind.  
Die Art und Weise kann die Stadt Leipzig selbst festlegen. 
BEISPIELE: Feuerwehr, Schulen, Abwasserbeseitigung

  
Freiwillige Aufgaben: 
Die Stadt Leipzig hat das Recht, alle Angelegenheiten der  
örtlichen Gemeinschaft im Rahmen der Gesetze in eigener  
Verantwortung zu regeln. 
BEISPIELE: kulturelle Einrichtungen, Sportstätten

Organe der Stadt Leipzig

Oberbürger-
meister/inStadtrat

Ausschüsse Verwaltung

Bürger/innen

leitet

leitet
besetzt zu 
seiner Unter-
stützung

wählen wählen

kontrolliert
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Stadtrat
Der Stadtrat ist die gewählte Vertretung der Bürgerschaft und trifft Entschei­
dungen in ihrem Namen. Die einzelnen Ratsmitglieder werden als Stadträtinnen 
und Stadträte bezeichnet. In Leipzig wird der Stadtrat als Ratsversammlung 
bezeichnet. Dieser Begriff ist historisch gewachsen und wird schon seit vielen 
Jahrzehnten verwendet.

In der Regel findet in Leipzig einmal im Monat eine Sitzung 
des Stadtrates statt. Hier werden alle wichtigen politischen, 
wirtschaftlichen und sozialen Angelegenheiten der Stadt be-
raten sowie Entscheidungen getroffen, zum Beispiel:

 ���Beschlüsse über den Bau von Schulen, Straßen,  
öffentlichen Einrichtungen wie Museen oder Sportanlagen
 Beschlüsse zur finanziellen Unterstützung von Vereinen
 �Erlass von Satzungen (beispielsweise Hauptsatzung, Haus­
haltssatzung, Straßenreinigungssatzung, Hundesteuersatzung)
 Bebauungspläne, Flächennutzungsplanänderungen
 ���Personalentscheidungen (zum Beispiel Wahl von Amtsleitern/ 
Amtsleiterinnen und Bürgermeistern/Bürgermeisterinnen)
 ���Beschlussfassung über den Haushaltsplan 

Der Stadtrat legt darüber hinaus die Grundsätze für die Verwaltung fest. Er kon­
trolliert die Ausführung, Umsetzung sowie Einhaltung seiner Entscheidungen.

Bei Beschlussfassungen handelt der Stadtrat nicht durch seine einzelnen Mit­
glieder, sondern als Ganzes. Das heißt, er muss unterschiedliche Meinungen 
durch Abstimmung bzw. Wahl zu einem mehrheitlichen Willen zusammenführen. 
Die Ratsversammlung ist kein Parlament wie der Bundestag oder die Landtage. 
Während Bundes- und Landtage gesetzgebende Institutionen sind und zur Le­
gislative gehören, ist die Ratsversammlung als Organ einer Selbstverwaltungs­
körperschaft Teil der Exekutive. Im System der staatlichen Gewaltenteilung ist 
sie dem Bereich der Verwaltung und nicht der Gesetzgebung zuzuordnen.

Der Stadtrat ist an die Bestimmungen der Sächsischen Gemeindeordnung 
(SächsGemO) gebunden. Seine Mitglieder sind ehrenamtlich tätig und er­
halten für ihr Engagement eine monatliche Aufwandsentschädigung und ein 
Sitzungsgeld.

Wahlen zum Stadtrat
Die Leipziger Bürgerinnen und Bürger wählen den Stadtrat alle fünf Jahre im 
Rahmen der Kommunalwahl nach dem Prinzip der Verhältniswahl. Die Anzahl 
der insgesamt zu vergebenden Stadtratsmandate richtet sich nach der Ein­
wohnerzahl. Für Leipzig können 70 Stadträtinnen und Stadträte in die Ratsver­
sammlung gewählt werden. Wahlberechtigt und wählbar sind alle Bürgerinnen 
und Bürger der Europäischen Union (EU), die das 18. Lebensjahr vollendet und 
seit mindestens drei Monaten ihren Hauptwohnsitz in der Stadt haben. Die 
Wahl der Mitglieder des Leipziger Stadtrates fand zuletzt am 26. Mai 2019 statt. 
Die aktuelle Wahlperiode endet 2024. 

Die gewählten Stadträtinnen und Stadträte schließen sich freiwillig und je nach  
politischer Ausrichtung zu unterschiedlichen Fraktionen zusammen. In Leipzig kön­
nen mindestens vier Stadträtinnen und Stadträte eine Fraktion bilden. Die Bünde­
lung von Interessen in Fraktionen ermöglicht eine stärkere Durchsetzung politischer 
Ziele sowie eine effiziente Arbeitsweise bei der Entscheidungsfindung im Stadtrat.

DIE  
LINKE

Bündnis 90/ 
Die Grünen CDU AfD SPD Freibeuter fraktionslos Fraktionen  

im Stadtrat

16 16 13 11 9 4 1 Mitglieder

Mandatsverteilung im Stadtrat

CDU  
13 Sitze 

DIE 
LINKE  

15 Sitze

SPD  
9 Sitze

GRÜNE 
15 Sitze

AFD 
11 Sitze 

FDP 
3 Sitze

PIRATEN 
1 Sitz

WVL 
1 Sitz 

DIE 
PARTEI
2 Sitze

1 Sitz zur 
Fraktion  

DIE LINKE

1 Sitz 
fraktionslos

zur Fraktion  
Bündnis ´90 /  
Die Grünen

bilden gemeinsam  
die Freibeuter-Fraktion
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Ausschüsse der Ratsversammlung
Der Stadtrat bildet Ausschüsse, denen er bestimmte Aufgaben überträgt. Diese 
Möglichkeit dient einer einfachen und schnellen Aufgabenbewältigung. Aus­
schüsse sind keine eigenständigen Organe, sondern Teile des Stadtrates. Man 
unterscheidet beratende und beschließende Ausschüsse, deren Zusammen­
setzung der Mandatsverteilung im Stadtrat entspricht.

Beschließende Ausschüsse
Beschließende Ausschüsse tagen in der Regel öffentlich und entscheiden im 
Rahmen ihrer Zuständigkeit anstelle der Ratsversammlung. Der Stadtrat über­
trägt ihnen bestimmte Aufgabengebiete zur dauerhaften Erledigung. Die be­
schließenden Ausschüsse bestehen aus dem/der Oberbürgermeister/in als 
Vorsitzende/n und mindestens einem Mitglied aus jeder Fraktion. Diese Vertre­
terinnen und Vertreter werden vom Stadtrat entsendet. Den Vorsitz eines Aus­
schusses übernimmt der/die jeweils fachlich zuständige Beigeordnete, der/die 
den/die Oberbürgermeister/in dauerhaft in seinem/ihrem Geschäftskreis vertritt, 
sofern nicht durch Gesetz anderes bestimmt ist. 

Beratende Ausschüsse

Beratende Ausschüsse haben die Aufgabe, Anträge von
 ���den Fraktionen
 ���Stadträtinnen und Stadträten
 ���Fachbeiräten
 ����Ortschaftsräten und Stadtbezirksbeiräten

zu beraten.

Die Ausschüsse beraten darüber hinaus die Vorlagen der Verwaltung in der 
1. und 2. Lesung und geben eine Empfehlung zur Beschlussfassung für die 
Ratsversammlung ab. Die Sächsische Gemeindeordnung bestimmt, dass die 
Sitzungen der beratenden Ausschüsse unter Ausschluss der Öffentlichkeit 
stattfinden, um eine sachliche und unbefangene Diskussion zu ermöglichen. 
Der Stadtrat ist an die Voten der beratenden Ausschüsse nicht gebunden. Die 
Mitglieder der Ausschüsse setzen sich aus dreizehn Stadträtinnen und Stadt­
räten zusammen, aus deren Mitte der/die Vorsitzende gewählt wird. 

Bewertungsausschuss 
Der Bewertungsausschuss unterstützt 
den/die Oberbürgermeister/in bei der 
Bewertung der eingehenden Aus­
künfte des Bundesbeauftragten für 
die Unterlagen des Staatssicherheits­
dienstes der ehemaligen DDR.

Ehrenrat
Der Ehrenrat soll auf die Einhaltung 
der Ehrenordnung achten (das bedeu­
tet, dass sich der Stadtrat als Haupt­
organ der Gemeinde zum Kampf 
gegen die Korruption bekennt).

Petitionsausschuss
Jede Person hat das Recht, sich 
einzeln oder in Gemeinschaft mit 
anderen in kommunalen Angelegen­
heiten mit Vorschlägen, Bitten oder 
Beschwerden an den Stadtrat zu wen­
den. Dies kann schriftlich, zur Nieder­
schrift oder auch über das Internet 
(Onlinepetitionen) erfolgen. Für diese 
Belange wurde zur Vorberatung der 
Petitionsausschuss gebildet, der in 
nichtöffentlicher Sitzung tagt.

Die abschließende Entscheidung über eine Petition trifft der Stadtrat,  
sofern sie in seine Zuständigkeit fällt.

Weitere beratende Ausschüsse sind:

Beschließende Ausschüsse Beratende Ausschüsse

StadtratStadtrat

besetztbesetzt

empfehlen

*Zeitweise beratender Ausschuss 

Rechnungsprüfungsausschuss

Wohnen*Verkehr und Mobilität*

Strategische Personalfragen*

Jugend und Schule und Demokratie

Allgemeine Verwaltung Finanzen

Wirtschaft, Arbeit und Digitales 

Umwelt, Klima und Ordnung

Stadtentwicklung und BauSport

Soziales, Gesundheit und VielfaltKultur

Verwaltungsaussschuss

Umlegungsausschuss

Jugendhilfeausschuss

Betriebsausschüsse

Grundstücksverkehrsausschuss
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Aufgaben und Arbeitsweise  
von Räten und Beiräten
Ältestenrat
Der Ältestenrat setzt sich aus dem/der Oberbürgermeister/in als Vorsitzenden 
und je einem Mitglied der im Stadtrat vertretenen Fraktionen zusammen. Er be­
rät den/die Oberbürgermeister/in in Fragen der Tagesordnung und des Ablaufs 
der Verhandlungen in der Ratsversammlung.

Stadtbezirksbeiräte 
Das Leipziger Stadtgebiet gliedert sich in 10 Stadtbezirke, für die jeweils ein 
Beirat gebildet wird. Diese sind direkte Ansprechpartner um Ideen, Probleme 
und Veränderungen der Bürger und Bürgerinnen vor der Haustür aufzugreifen. 
Elf Mitglieder beraten regelmäßig über Anträge des Stadtrates und Vorlagen der 
Stadtverwaltung, die den jeweiligen Stadtbezirk unmittelbar betreffen. Mit jeder 
Wahl des Leipziger Stadtrates setzen sich auch die Stadtbezirksbeiräte neu zu­
sammen. Dabei kann jeder zum Mitglied bestimmt werden, der das 18. Lebens­
jahr vollendet hat, im Stadtbezirk wohnhaft und Bürger/in der EU ist. Je nach 
Wahlergebnis bestimmt der Stadtrat elf Einwohner/-innen des Stadtbezirks als 
ehrenamtliche Mitglieder des Stadtbezirksbeirates. Es können sich auch par­
teilose Mitglieder beteiligen, sofern sie von einer gewählten Partei unterstützt 
werden. Zusätzlich beauftragt der/die Oberbürgermeister/in aus den Reihen 
der Verwaltung die beziehungsweise den Vorsitzende/n im Einvernehmen mit 
dem Stadtbezirksbeirat. Der/Die Vorsitzende nimmt dabei an den Sitzungen als 
Moderator teil und leitet die Diskussionen. Er/Sie ist nicht stimmberechtigt. Der 
Stadtbezirksbeirat tagt einmal monatlich in einer öffentlichen Sitzung. 

Der Stadtbezirksbeirat kann zwar keine rechtlich bindenden Entscheidungen 
treffen, hat allerdings ein Anhörungsrecht. Das heißt, bei allen Themen, die den 
jeweiligen Stadtteil betreffen, muss der Stadtrat die Interessen und Empfehlun­
gen des Stadtbezirksbeirates anhören. Erst danach darf eine Entscheidung ge­
troffen werden. Zudem können die Beiräte Anträge aus ihrem Stadtbezirk beim 
Stadtrat einreichen. Die entsprechenden Ausschüsse im Stadtrat und Fachäm­
ter müssen sich daraufhin mit dem Thema beschäftigen.
Die abschließende Entscheidung trifft der Stadtrat.
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Ortschaftsräte
Ein Ortschaftsrat ist die für fünf Jahre gewählte Vertretung einer ehemaligen 
selbstständigen Gemeinde, die im Zuge der sächsischen Gemeindegebiets­
reform in die Stadt Leipzig eingegliedert wurde. Durch die Bildung eines Ort­
schaftsrates behält die Ortschaft ihr politisches Gewicht und kann ihre öffent
liche Identität besser wahren. In dessen Sitzungen wird regelmäßig über Pläne, 
Anträge und Vorlagen des Stadtrates sowie der Stadtverwaltung beraten, 
welche unmittelbar die jeweilige Ortschaft betreffen. Die Ortschaftsratswahl fin­
det parallel zur Wahl des Leipziger Stadtrates statt. Die Anzahl der Mitglieder ist 
von der Einwohnerzahl der Ortschaft abhängig. Die Mitglieder des Ortschafts­
rats wählen den beziehungsweise die Ortsvorsteherin. Er beziehungsweise 
sie muss nicht aus den Reihen des Ortschaftsrates sein. Wahlberechtigt und 
wählbar sind alle EU-Bürger/innen, die am Tage der Wahl seit mindestens drei 
Monaten in der Ortschaft wohnen und das 18. Lebensjahr vollendet haben. Die 
Ortschaftsräte tagen in der Regel einmal monatlich in öffentlicher Sitzung. 

Der Ortschaftsrat kann bei ortschaftsbezogenen Brauchtumsmitteln rechtlich 
bindende Entscheidungen treffen und hat darüberhinaus ein Anhörungs-, Vor­
schlags- sowie Antragsrecht. Der jeweilige Ortsvorsteher besitzt dazu in der 
Ratsversammlung und den Ausschüssen Rederecht. 

Die Anzahl der Ortschaftsratsmitglieder regelt sich nach der Hauptsatzung 
der Stadt Leipzig. Die 14 Ortschaftsräte in Leipzig bestehen neben dem 
Ortsvorsteher bzw. der Ortsvorsteherin aus folgenden Mitgliedern:

Fachbeiräte
Der Stadtrat kann zur Unterstützung seiner Arbeit weitere Beiräte bilden. Diese 
haben beratende Funktion und setzen sich aus Mitgliedern des Stadtrates, der 
Verwaltung sowie sachkundigen Einwohnerinnen und Einwohnern zusammen, 
zum Beispiel: Behindertenbeirat, Kinder- und Familienbeirat, Seniorenbeirat, 
Migrantenbeirat, Tierschutzbeirat, Jugendbeirat, Kleingartenbeirat, Beirat für 
Gleichstellung und das Kuratorium Tag der Friedlichen Revolution 1989 (nach 
Hauptsatzung).

Stadt Leipzig – Gebiete  
mit Ortschaftsräten  
und Stadtbezirksbeiräten

Die jeweils aktuelle Zusammensetzung der Gremien und die Sitzungstermine  
entnehmen Sie bitte dem elektronischen Ratsinformationssystem ALLRIS 
https://ratsinformation.leipzig.de/allris_leipzig_public/

Lützschena-Stahmeln 8
Miltitz 6
Mölkau 8
Plaußig 5
Rückmarsdorf 4
Seehausen 6
Wiederitzsch 8

Böhlitz-Ehrenberg 9
Burghausen 6
Engelsdorf 10
Hartmannsdorf-Knautnaundorf 6
Holzhausen 8
Liebertwolkwitz 8
Lindenthal 7

 

NORDWEST NORD NORDOST

MITTE
OST

SÜD

SÜDWEST

WEST

ALT-WEST

SÜDOST

Böhlitz-Ehrenberg

Burghausen

Rückmarsdorf

Miltitz

Hartmannsdorf- 
Knautnaundorf

Liebertwolkwitz

Holzhausen

Engelsdorf

Mölkau

Plaußig
Lindenthal

Lützschena-Stahmeln

Seehausen

Wiederitzsch

https://ratsinformation.leipzig.de/allris_leipzig_public/
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Oberbürgermeister/in
Der/die Oberbürgermeister/in ist Vorsitzende/r und stimmberechtigtes  
Mitglied des Stadtrates. 

Des Weiteren leitet der/die Oberbürgermeister/in die Stadtverwaltung und 
ist deren gesetzliche/r Vertreter/in nach außen. Er/sie erledigt in eigener 
Zuständigkeit die Geschäfte der laufenden Verwaltung sowie die Pflichtauf­
gaben nach Weisung. Außerdem trägt er/sie die Verantwortung für die Orga­
nisation der Dezernate sowie die sachgemäße Umsetzung ihrer Aufgaben. Zu 
seinen/ihren besonderen Kompetenzen gehört das Recht, Zuständigkeiten 
innerhalb der Verwaltung zu regeln sowie die Befugnis, besonders eilbedürftige 
Entscheidungen anstelle des Stadtrates zu treffen. Die Gründe für die Eilent­
scheidung und die Art der Erledigung sind dem Stadtrat unverzüglich mitzu­
teilen. Der/die Oberbürgermeister/in hat den Stadtrat über alle wichtigen Ange­
legenheiten zu informieren, die die Stadt und ihre Verwaltung betreffen.

Im Auftrag des/der Oberbürgermeisters/in organisiert das Büro für Ratsangele­
genheiten (BfR) die Sitzungen des Stadtrates. Dazu gehören die Aufstellung der 
Tagesordnung und der Sitzungsverlauf, die Vorbereitung von Entscheidungen 
zu Anträgen und Vorlagen sowie die Kontrolle über die Umsetzung der von der 
Ratsversammlung gefassten Beschlüsse. Ist der/die Oberbürgermeister/in der 
Auffassung, dass die gefassten Beschlüsse des Stadtrates rechtswidrig sind, 
muss er/sie Widerspruch einlegen. Er/sie ist ebenfalls widerspruchsberechtigt, 
wenn die Beschlüsse möglicherweise für die Stadt nachteilig sind.

Neben dem Stadtrat wird der/die Oberbürgermeister/in direkt von den Bürgern 
und Bürgerinnen der Stadt Leipzig gewählt. Wahlberechtigt sind alle EU-Bürge­
rinnen und -bürger, die das 18. Lebensjahr vollendet haben und seit mindestens 
drei Monaten ihren Hauptwohnsitz in der Stadt haben. Zum/r Oberbürgermeis­
ter/in kann gewählt werden, wer die deutsche Staatsbürgerschaft besitzt und 
das 21., aber noch nicht das 65. Lebensjahr vollendet hat. Die Amtszeit beträgt 
sieben Jahre. Gewählt ist, wer mehr als die Hälfte der gültigen Stimmen erhält. 
Entfällt auf keine/n Bewerber/in mehr als die Hälfte der gültigen Stimmen, findet 
eine Neuwahl statt. Hierbei ist die höchste Stimmenzahl entscheidend.

Seit 2006 ist Burkhard Jung (geboren 1958, SPD) 
Oberbürgermeister der Stadt Leipzig. 2020 wurde  
er für eine dritte Amtszeit wiedergewählt. 
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Beigeordnete und ihre Dezernate
Zur Bewältigung der vielfältigen Verwaltungsarbeit werden durch den Stadtrat 
hauptamtliche Stellvertreter/innen des Oberbürgermeisters gewählt, deren Amts­
zeit sieben Jahre beträgt. Diese haben innerhalb der Verwaltung die Leitungs- und 
Sachentscheidungsbefugnis für ein Dezernat mit den dazugehörigen Fachämtern. 
In ihrem Zuständigkeitsbereich sind die Beigeordneten ständige Vertreter/innen 
des Oberbürgermeisters und Vorgesetzte der dort tätigen Bediensteten. 

Die Stellvertreter des Oberbürgermeisters führen die Amtsbezeichnung Bürger­
meister/in. Die Beigeordneten stehen wie der/die Oberbürgermeister/in als Ver­
mittelnde zwischen Politik und Verwaltung. Sie nehmen beratend an den Sit­
zungen der Ratsversammlung und ihrer Ausschüsse teil.

DEZERNAT I 
Allgemeine 
Verwaltung

Ulrich Hörning

DEZERNAT II
Finanzen

Torsten Bonew
(Erster Bürgermeister)	

DEZERNAT III
Umwelt, Ordnung, 
Sport

Heiko Rosenthal	

DEZERNAT IV
Kultur

Dr. Skadi Jennicke

DDEZERNAT V 
Soziales,  
Gesundheit und 
Vielfalt

Dr. Martina Münch	

DEZERNAT VI
Stadtentwicklung 
und Bau

Thomas Dienberg

DEZERNAT VII
Jugend, Schule 
und Demokratie

Vicki Felthaus

DEZERNAT VIII
Wirtschaft, Arbeit 
und Digitales

Clemens Schülke

Die Stadt Leipzig hat acht hauptamtliche Bürgermeister/innen 
für folgende Dezernate:
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Tagesordnung einer 
Ratsversammlung
Der Ablauf einer Ratsversammlung wird in der Tagesordnung geregelt, die der/
die Oberbürgermeister/in in Abstimmung mit dem Ältestenrat aufstellt.  
Die Tagesordnung einer Ratsversammlung setzt sich in der Regel aus folgen­
den Punkten zusammen:

  
Eröffnung und Begrüßung
Gemäß der Sächsischen Gemeinde­
ordnung eröffnet der/die Oberbürger­
meister/in die Ratsversammlung.

�Feststellung der Beschlussfähigkeit
Um Beschlüsse fassen zu können, 
muss der ordnungsgemäß geladene 
Stadtrat beschlussfähig sein. Wenn 
mindestens die Hälfte aller stimmbe­
rechtigten Mitglieder – in Leipzig sind 
das 36 – anwesend ist, ist der Stadtrat 
beschlussfähig. 

Feststellung der Tagesordnung
Mit der Feststellung der Tagesord­
nung wird der Ablauf der Ratsver­
sammlung geregelt. Zuvor weist der/
die Oberbürgermeister/in auf mögliche 
Veränderungen der Reihenfolge von 
Verhandlungsgegenständen und auf 
die Vertagung oder die Absetzung von 
Tagesordnungspunkten hin.

 
Bekanntgabe von Beschlüssen aus 
nichtöffentlicher Sitzung
Unter diesem Tagesordnungspunkt 
erfolgt die Bekanntgabe der in nicht­
öffentlicher Sitzung gefassten Be­
schlüsse aus der vorangegangenen 
Ratsversammlung.

Niederschrift
Über den wesentlichen Inhalt jeder 
Ratsversammlung wird eine Nie­
derschrift angefertigt. Sie gibt den 
Verhandlungsverlauf wieder und 
verzeichnet die Anträge, Abstim­
mungs- und Wahlergebnisse sowie 
die gefällten Beschlüsse. Die Nieder­
schrift wird dem Stadtrat innerhalb 
eines Monats zur Kenntnisnahme aus­
gehändigt. Die Bürgerinnen und Bür­
ger haben die Möglichkeit, den öffent­
lichen Teil der Niederschrift im Internet 
(über das Ratsinformationssystem) 
oder im Büro für Ratsangelegenheiten 
einzusehen.

Eilentscheidungen des/der 
Oberbürgermeister/in
In der Gemeindeordnung ist ein Eil­
entscheidungsrecht für den/die Ober­
bürgermeister/in vorgesehen. In drin­
genden Angelegenheiten kann er/sie 
anstelle des Stadtrates entscheiden, 
wenn der Beschluss nicht bis zur 
nächsten Ratsversammlung abgewar­
tet werden kann und die damit einher­
gehende zeitliche Verzögerung erheb­
liche Nachteile für die Stadt bringen 
würde. Dem Stadtrat ist die Eilent­
scheidung im Nachgang bekannt zu 
geben.

Mandatsveränderungen
Der Verlust der Wählbarkeit oder ein 
anderer Hinderungsgrund können 
dazu führen, dass ein Stadtratsmit­
glied sein Mandat während der Wahl­
periode aufgeben muss. Das Aus­
scheiden aus dem Stadtrat wird von 
der Ratsversammlung festgestellt. In 
diesem Fall rückt der/die Bewerber/ in 
nach, der/die bei der Kommunal­
wahl als nächste/r Kandidat/in gefolgt 
wäre.

Einwohneranfragen
Einwohnerinnen und Einwohnern so­
wie Bürgerinitiativen und Vereinen 
wird zu jeder Ratsversammlung die 
Möglichkeit gegeben, Fragen zu stel­
len. Bedingung ist, dass sich die An­
gelegenheiten direkt auf die Belange 
der Stadt beziehen. Je Fragesteller/
in kann nur eine Einwohneranfrage 
eingereicht werden. Die Fragen müs­
sen bis spätestens 15 Tage vor der 
Ratsversammlung im Büro für Rat­
sangelegenheiten eingereicht werden. 
Der Oberbürgermeister entscheidet 
nach Absprache mit dem Ältesten­
rat, ob die Beantwortung der Anfra­
ge in mündlicher Form während der 
Ratsversammlung oder schriftlich im 
Nachgang erfolgt.

Petitionen
Die Petitionen werden dem Stadtrat 
nach der Vorberatung im Petitions­
ausschuss in Form eines Beschluss­
vorschlages in öffentlicher Sitzung 
übergeben.

Besetzung der Ausschüsse der 
Ratsversammlung
Die Besetzung der Ausschüsse er­
folgt auf Vorschlag der Fraktionen 
durch die Ratsversammlung gemäß 
Benennungsverfahren.
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Verfahren zur Bearbeitung  
von Anträgen und Vorlagen

Dienstberatung  
Oberbürger- 
meister/in

zuständiges  
Dezernat 
erarbeitet 
Vorlage

Stadträt/innen,  
Fraktionen, Beiräte, 
SBB und OR  
erarbeiten Anträge

1. Lesung  
Festlegung der  
Gremien zur 
Vorberatung

Anforderung eines  
VSP im zuständigen 

Dezernat

Bereitstellung 
der Vorlagen 
und VSP an 
Fraktionen, 
SBB, OR, 
Stadträt/innen

abschließende 
Beratung und 
Entscheidung

Vorlagen Anträge

Übergabe  
ins Verfahren

Ratsver-
sammlung

Ratsver-
sammlung

GREMIEN  
(Fachausschüsse, SBB/OR)  

1. und 2. Lesung  
von Vorlagen und Anträgen

VSP = Verwaltungsstandpunkt
SBB = Stadtbezirksbeirat
OR = Ortschaftsrat

 
Wahl und Entsendung der Vertreter/
innen der Stadt Leipzig
Zur Wahrnehmung besonderer Inte­
ressen der Stadt Leipzig entsendet 
die Ratsversammlung Vertreter/innen 
in Aufsichtsräte, Zweckverbände und 
andere Gremien, in denen die Stadt 
Leipzig Mitglied ist.

  
Anfragen an den/die 
Oberbürgermeister/in
Jeder Stadtrat/jede Stadträtin wie 
auch jede Fraktion hat das Recht, 
schriftliche Anfragen an den/die Ober­
bürgermeister/in zu stellen. Diese wer­
den durch das Büro für Ratsangele­
genheiten auf die Zuständigkeit eines 
Dezernates geprüft und vom/von der 
entsprechenden Beigeordneten in der 
Ratsversammlung beantwortet. Dafür 
steht eine Stunde zur Verfügung. Eine 
inhaltliche Diskussion sieht die Ge­
meindeordnung nicht vor. Eine schrift­
liche Beantwortung ist in Absprache 
mit dem/der Einreichenden möglich. 
Nicht erledigte Anfragen werden in­
nerhalb von zehn Tagen schriftlich 
beantwortet.

  
Anträge zur Beschlussfassung
Anträge werden zur Beschlussfas­
sung auf die Tagesordnung einer 
Ratsversammlung gesetzt, wenn die 
Beratungsergebnisse aller Gremien 
vorliegen, die sich damit im Vorfeld 
befasst haben. Vor der Beschlussfas­
sung hat der/die Antragsteller/in Gele­
genheit, seinen Antrag im Stadtrat zu 
begründen.

Anträge zur Aufnahme in die  
Tagesordnung und Verweisung  
in die Gremien
»Anträge« werden alle Verhandlungs­
gegenstände genannt, die der Rats­
versammlung oder den beschließen­
den Ausschüssen von Fraktionen, 
einzelnen Stadträtinnen und Stadträ­
ten, Stadtbezirksbeiräten, Ortschafts- 
und Fachbeiräten zur Entscheidung 
vorgelegt werden. Die Anträge wer­
den im Büro für Ratsangelegenheiten 
in schriftlicher Form eingereicht und 
anschließend in das Verfahren ge­
bracht. Ein Antrag muss von einer 
Fraktion stammen oder mindestens 
einem Fünftel der Stadträte/Stadträ­
tinnen (in Leipzig 14 Personen) unter­
stützt werden. Zunächst erfolgt nur 
die Festlegung der zu beteiligenden 
Gremien (Ausschüsse, Stadtbezirks­
beiräte, Beiräte, Ortschaftsräte oder 
Arbeitsgruppen), die sich vorab mit 
dem Inhalt der Anträge befassen. Eine 
Aussprache in der Ratsversammlung 
findet zu diesem Zeitpunkt noch nicht 
statt. Das Büro für Ratsangelegenhei­
ten fordert vom zuständigen Dezernat 
einen sogenannten Verwaltungsstand­
punkt (VSP) an. Er gibt die Meinung 
der Verwaltung zum Antrag wieder 
und wird in der Dienstberatung des 
Oberbürgermeisters bestätigt.



28  BLICKPUNKT RATSVERSAMMLUNG BLICKPUNKT RATSVERSAMMLUNG  29

 
Bericht des/der  
Oberbürgermeister/in
Der/die Oberbürgermeister/in hat 
die Möglichkeit, den Stadtrat über 
aktuelle, die Stadt und ihre Verwal­
tung betreffende Angelegenheiten zu 
informieren.

 
Vorlagen
Als »Vorlagen« werden alle Ver­
handlungsgegenstände bezeichnet, 
die der Ratsversammlung und ihren 
beratenden beziehungsweise be­
schließenden Ausschüssen von der 
Verwaltung zur Entscheidung vor­
gelegt werden. Nachdem die Vorlage 
eines Dezernates verwaltungsintern 
abgestimmt wurde, wird diese vom 
Büro für Ratsangelegenheiten in das 
Verfahren gegeben. Die Verhand­
lungsgegenstände werden in den be­
ratenden Ausschüssen sowie in den 
betreffenden Ortschaftsräten oder 
Stadtbezirksbeiräten sowie in weite­
ren Gremien vorberaten. Währenddes­
sen können sowohl durch Fraktionen, 
einzelne Stadträtinnen und Stadträte 
als auch Mitglieder der Ausschüsse, 
Ortschaftsräte und Fachbeiräte Än­
derungsanträge gestellt werden. Das 
ist bis zum Tag der Ratsversammlung 
möglich. 

 
Informationen
Informationen werden den Stadträ­
ten in Form von Informationsvorlagen 
zur Kenntnis gegeben. Inhalte sind 
beispielsweise Berichte, Sachstän­
de und Mitteilungen. Es erfolgt keine 
Beschlussfassung.

Nichtöffentliche Sitzung
Zur Wahrung von berechtigten Inter­
essen Einzelner oder des öffentlichen 
Wohls kann eine Beratung über be­
stimmte Angelegenheiten unter Aus­
schluss der Öffentlichkeit erfolgen. 
Dazu zählen zum Beispiel Geschäfts- 
und Betriebsgeheimnisse, Werturteile, 
Einkommens- und Vermögensverhält­
nisse, familiäre Verhältnisse und Be­
ziehungen ebenso wie Vorstrafen, An­
gelegenheiten der zivilen Verteidigung, 
der Rechnungsprüfung (mit Ausnah­
me der Beratung zum Schlussbericht 
des Rechnungsprüfungsamtes) sowie 
Angelegenheiten, die unter das Steu­
ergeheimnis fallen.
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A
Eine Aktuelle Stunde kann zu aktuel­
len kommunalpolitischen Themen von 
einer Fraktion beziehungsweise min­
destens einem Fünftel der Stadträtin­
nen/Stadträte (in Leipzig 14 Personen) 
beantragt werden. Über die Aufnahme 
in die Tagesordnung entscheidet die 
Ratsversammlung. Die Aussprache ist 
auf 45 Minuten begrenzt.

Durch Änderungsanträge können 
Beschlussvorschläge zu Verhand­
lungsgegenständen inhaltlich verän­
dert werden.

Zu den Aufwendungen gehören die 
Transferaufwendungen, die ohne 
Gegenleistung an Dritte geleistet 
werden (zum Beispiel Aufwendungen 
für Sozialleistungen, Zuweisungen 
und Zuschüsse an Dritte, Eigenbe­
triebe, an Vereine/Verbände und all­
gemeine Umlagen). Diese umfassen 
den größten Anteil an den Gesamt­
aufwendungen. Weitere Positionen 
sind die Personalaufwendungen und 
die sonstigen ordentlichen Aufwen­
dungen, wie die Verwaltungs- und 
Geschäftsaufwendungen.

Zu den Auszahlungen des Finanz­
haushaltes gehören unter anderen als 
größte Positionen die Ausgaben für 
Baumaßnahmen, für Zuweisungen 
und Zuschüsse für Investitionen an 
Dritte beziehungsweise Eigenbetriebe 

sowie für den Erwerb von Grundstü­
cken und Gebäuden. Auch Kredittil­
gungen zählen dazu.

B
Beschlüsse sind Entscheidungen 
des Stadtrates, beschließender Aus­
schüsse oder Betriebsausschüsse in 
Form von Abstimmungen oder Wah­
len. Ein Beschluss kann nur gefasst 
werden, wenn mindestens die Hälfte 
der stimmberechtigten Mitglieder des 
Stadtrates, des Ausschusses oder des 
Betriebsausschusses anwesend ist.

Ist durch eine Entscheidung des 
Stadtrates ein unmittelbarer Vor- oder 
Nachteil eines Stadtratsmitgliedes zu 
erwarten, darf dieses wegen Befan-
genheit an den Beratungen und Be­
schlussfassungen nicht teilnehmen. 
Die Stadträte/Stadträtinnen sind ver­
pflichtet, den Tatbestand der Befan­
genheit dem Vorsitzenden des ent­
sprechenden Gremiums vor Beginn 
der Beratung mitzuteilen.

Die Sitzungen des Stadtrates und der 
Fachausschüsse sowie die Dienstbe­
ratung des Oberbürgermeisters wer­
den vom Büro für Ratsangelegen-
heiten (BfR) vorbereitet. Daneben ist 
das BfR mit der Verteilung, Kontrolle 
und Archivierung sämtlicher Anträge, 
Vorlagen und Beschlüsse sowie der 
Pflege des Ratsinformationssystems 
ALLRIS beauftragt.

Begriffe rund um die Ratsversammlung

D
Die Verwaltungsstruktur der Stadt ist 
in Ämter und Referate untergliedert. 
Mehrere Ämter und Referate werden 
zu Geschäftsbereichen, sogenannten 
Dezernaten zusammengefasst. Diese 
leitet jeweils ein/e Beigeordnete/r.

E
Eigenbetriebe sind kommunale 
Unternehmen. Sie werden betriebs­
wirtschaftlich geführt, unterliegen aber 
der Mitwirkung durch den Stadtrat. 
Es handelt sich dabei um Einrichtun­
gen wie zum Beispiel die Oper, das 
Städtische Klinikum St. Georg oder 
die Stadtreinigung, die sich selbst 
finanzieren.

Zu den Einzahlungen gehören zum 
einen Geldeingänge aus Investitions­
tätigkeit, wie die investiven Schlüssel­
zuweisungen des Freistaates Sach­
sen, zweckgebundene Fördermittel 
sowie Erlöse aus Veräußerungen von 
Grundstücken. Zum anderen gehören 
Einzahlungen aus Finanzierungstätig­
keit, die Kreditaufnahme dazu.

Der Ergebnishaushalt beinhaltet alle 
Erträge und Aufwendungen und weist 
somit das Gesamtergebnis aus. 

Die größten Ertragsquellen sind 
dabei die Steuern und ähnlichen Ab­
gaben sowie die Zuwendungen/Zu­
weisungen für laufende Zwecke, wie 
die allgemeine Schlüsselzuweisung. 
Sonstige ordentliche Erträge werden 
beispielsweise durch Buß- und Ver­
warnungsgelder erzielt.

Als EU-Bürger/in werden die Bür- 
ger/innen der Staaten bezeichnet, die 
Mitglied in der Europäischen Union 
sind; Bürger/innen mit deutscher 
Staatsangehörigkeit eingeschlossen.

F
Ein wesentlicher Bestandteil des 
Finanzhaushaltes ist die Planung 
der Einzahlungen und Auszahlungen 
für Investitionen, das heißt für die im 
jeweiligen Haushalt veranschlagten 
investiven Maßnahmen und für das je­
weils geplante Investitionsprogramm. 

Fraktionen sind ständige Gliederun­
gen des jeweiligen Stadtrates, aber 
keine Untergliederung einer Partei 
oder Wählervereinigung. Sie sind Or­
ganteile des Stadtrates und erhalten 
finanzielle Mittel, um ihre Aufgaben 
effektiv wahrzunehmen. Aufgrund des 
freien Mandates, das jedem einzelnen 
Stadtrat und jeder einzelnen Stadt­
rätin gewährt wird, ist ein Fraktions­
zwang unzulässig.
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G
In der Sächsischen Gemeinde-
ordnung sind die Grundlagen des 
Kommunalrechts und die Grundzüge 
der Gemeindewirtschaft im Freistaat 
Sachsen geregelt.

Die Geschäftsordnung für die Rats-
versammlung der Stadt Leipzig und 
ihre Ausschüsse regelt die inneren 
Angelegenheiten des Stadtrates, zum 
Beispiel den Ablauf sowie die Arbeits­
weise der Ratsversammlung und ihrer 
Ausschüsse.

H
Die Regelung über die Zusammenset­
zung und Tätigkeit der kommunalen 
Organe erfolgt in der Hauptsatzung. 
In Leipzig werden darin beispielsweise 
die Zuständigkeiten von Oberbürger­
meister/in und Ratsversammlung nä­
her bestimmt.

Im Haushaltsplan ist die Zusammen­
stellung der voraussichtlich anfallen­
den/eingehenden Erträge/Einzahlun­
gen, der entstehenden/zu leistenden 
Aufwendungen/Auszahlungen und der 
notwendigen Verpflichtungsermäch
tigungen innerhalb des Haushaltsjah­
res dokumentiert. Er enthält den Ge­
samthaushalt, die Teilhaushalte und 
den Stellenplan. Der Gesamthaushalt 
gliedert sich in den Ergebnis- und Fi­
nanzhaushalt und den Haushaltsquer­
schnitt. Zum Haushaltsplan gehören 
u.a. auch die Wirtschaftspläne, also 

die Haushaltspläne der städtischen 
Eigenbetriebe, Eigen-/Beteiligungsge­
sellschaften, Zweckverbände, Stiftun­
gen, sowie weitere Anlagen. 

In der Haushaltssatzung werden 
die gesamten Erträge/Einzahlungen 
und Aufwendungen/Auszahlungen 
laut Haushaltsplan festgesetzt, die in 
Summe am Ende ausgeglichen sein 
sollen. Weiterhin werden unter ande­
rem der Gesamtbetrag der vorgesehe­
nen Kreditaufnahmen für Investitionen 
und Investitionsförderungsmaßnah­
men sowie Verpflichtungsermäch
tigungen festgelegt und die Hebe­
sätze für die Gewerbesteuer und 
die Grundsteuer A (land- und forst­
wirtschaftlichen Betriebe) und B 
(Grundstücke) festgeschrieben. Die 
Haushaltssatzung wird vom Stadtrat 
beschlossen und soll zum 1. Januar 
eines Haushaltsjahres in Kraft treten.

M
Die durch Wahl erteilte Vertretungs­
befugnis an den/die Gewählte/n durch 
die Bürger/innen in Form der Mitglied­
schaft im Stadtrat wird als Mandat 
bezeichnet.

N
Stellt die Stadt im Laufe eines Haus­
haltsjahres fest, dass der Haus­
haltsausgleich in erheblichem Maße 
gefährdet ist, muss er durch eine 
Nachtragssatzung geändert werden.

P
Als Petitionen werden Bitten und 
Anfragen bezeichnet, die der/die 
Bürger/in an den Stadtrat richtet. 

S/V
Die Stadt Leipzig kann zur Rege­
lung ihrer eigenen Angelegenheiten 
Satzungen und Verordnungen im 
Rahmen geltender Gesetze erlassen, 
die sowohl für die Einwohner/innen als 
auch die Gemeinde bindend sind. Die 
Beschlussfassung über Satzungen 
steht allein der Ratsversammlung zu. 

Verwaltungsstandpunkte (VSP) im 
Sinne der Verfahrensregelung sind alle 
in der Dienstberatung des Oberbür­
germeisters bestätigten Verwaltungs­
meinungen zu Anträgen von Stadt­
räten und Stadträtinnen, Fraktionen, 
Ortschaftsräten, Fachbeiräten sowie 
zu »Wichtigen Angelegenheiten« eines 
Stadtbezirksbeirates und Petitio­
nen. Für die Erarbeitung der Verwal­
tungsstandpunkte steht in der Regel 
ein Zeitraum von einem Monat zur 
Verfügung.

Voten drücken ein Abstimmungs­
ergebnis über einen bestimmten Ver­
handlungsgegenstand aus.

  
Weitere Informationen zu den Sitzungen der  
Ratsversammlung erhalten Sie unter:  
www.leipzig.de/ratsversammlung

… �sowie im elektronischen Ratsinformationssystem ALLRIS 
https://ratsinformation.leipzig.de/allris_leipzig_public/
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Das Jugendparlament ist die gewählte Vertretung aller Jugendlichen in Leipzig. 
Es besteht aus 20 Jugendlichen, die für zwei Jahre durch eine Online-Wahl von 
allen Jugendlichen zwischen 14 und 21 Jahren in Leipzig gewählt worden sind. 
Das Jugendparlament tagt mindestens einmal monatlich, im Regelfall alle zwei 
Wochen. Die Sitzungen sind öffentlich und Gäste haben Rederecht.

Das Jugendparlament der Stadt Leipzig hat die Aufgabe, Politik jugendgerecht 
zu gestalten und Interessen der Jugend in der Stadt Leipzig zu vertreten. Ziel 
ist es, insbesondere bei jugendrelevanten Themen in der Kommunalpolitik der 
Stadt Leipzig aktiv mitzuwirken. Jugendliche sollen für politische Themen sen­
sibilisiert und in politische Prozesse mit einbezogen werden. Die Mitglieder des 
Jugendparlamentes sind Ansprechpartner/innen für die Jugendlichen der Stadt 
Leipzig. Sie vertreten deren Belange gegenüber Politik und Verwaltung.

Die Beschlüsse des Jugendparlaments aus öffentlicher  
Sitzung werden regelmäßig im Internet zugänglich gemacht, 
damit sowohl die Beschlusstexte als auch die Abstimmungs-
ergebnisse möglichst problemlos von allen Interessierten 
nachvollzogen werden können. 

Jugendparlament

  
Weitere Informationen zum  
Jugendparlament der  
Stadt Leipzig finden Sie unter: 
www.jugendparlament.leipzig.de

http://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/stadtrat/jugendparlament/beschluesse-des-jugendparlaments-2017/
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Fraktion DIE LINKE 
Vorsitzender: Sören Pellmann 
Geschäftsführer: Enrico Stange 

Neues Rathaus, Zimmer 186
Telefon: 0341/123-2150 
Fax: 0341/123-2155
E-Mail: linksfraktion@leipzig.de 
www.linksfraktion-leipzig.de
 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
Vorsitzende: Katharina Krefft und Dr. Tobias Peter 
Geschäftsführende: Antonia Weishaupt und  
Michael Schmidt

Neues Rathaus, Zimmer 180
Telefon: 0341/123-2179
E-Mail: gruenefraktion@leipzig.de 
www.gruene-fraktion-leipzig.de 

CDU-Fraktion
Vorsitzender: Michael Weickert 
Geschäftsführer: Ansbert Maciejewski

Neues Rathaus, Zimmer 103
Telefon: 0341/123-2120 
E-Mail: info@cdu-fraktion-leipzig.de 
www.cdu-fraktion-leipzig.de

Kontaktadressen
Fraktionsgeschäftsstellen

AfD-Fraktion 
Vorsitzende: Siegbert Droese und Tobias Keller 
Geschäftsführer: Christian Kriegel

Neues Rathaus, Zimmer 178
Telefon: 0341/123-2189 
Fax: 0341/123-2185
E-Mail: afd-fraktion@leipzig.de 
www.afdfraktion-leipzig.de

SPD-Fraktion 
Vorsitzender: Christopher Zenker 
Geschäftsführer: Dr. Falk-Thoralf Günther

Neues Rathaus, Zimmer 107
Telefon: 0341/123-2130 
Fax: 0341/123-2135
E-Mail: spd-fraktion@leipzig.de 
www.spd-fraktion-leipzig.de

Fraktion Freibeuter 
Vorsitzender: Sven Morlok 
Geschäftsführerin: Kristin Knobloch

Neues Rathaus, Zimmer 101
Telefon: 0341/123-2182  
Fax: 0341/123-2180
E-Mail: info@freibeuterfraktion.de 
www.freibeuterfraktion.de

mailto:info@freibeuterfraktion.de
http://www.freibeuterfraktion.de/
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Kontakte und Sprechzeiten der Ortschaftsräte (OR) 

OR Böhlitz-Ehrenberg 
Ortsvorsteher: Denis Achtner 
Am Markt 10, 04178 Leipzig 
4 0341/123-6589 (zur Sprechzeit) 
5 boehlitz-ehrenberg@or.leipzig.de 
Sprechzeiten: Montag 16:30 – 17:30 Uhr

OR Burghausen 
Ortsvorsteher: Stefan Köster 
Miltitzer Str. 1, 04178 Leipzig 
4 0341/1232119  
5 burghausen@or.leipzig.de 
Sprechzeiten: letzter Dienstag im  
Monat 18 Uhr, vor der OR Sitzung

OR Engelsdorf 
Ortsvorsteherin: Annemarie Opitz 
Engelsdorfer Str. 345, 04319 Leipzig 
4 0341/123-6680 (Büro OV) 
5 engelsdorf@or.leipzig.de 
Sprechzeiten: jeden 2. und 4. Dienstag 
im Monat 16–17:30 Uhr

OR Hartmannsdorf-Knautnaundorf 
Ortsvorsteher: Matthias Kopp 
4 0170/8228356  
5 hartmannsdorf-knautnaundorf 
@or.leipzig.de 
Sprechzeiten: nach tel. Vereinbarung,  
zu den Sitzungen

OR Holzhausen 
Ortsvorsteher: Hans-Jürgen Raqué  
Hauptstraße 18, 04288 Leipzig 
4 034297/779728  
5 holzhausen@or.leipzig.de 
Sprechzeiten: nach Vereinbarung 

OR Liebertwolkwitz   
Ortsvorsteher: Roland Geistert 
Liebertwolkwitzer Markt 1,  
04288 Leipzig 
4 034297/42717 oder 0171/3461955 
5 liebertwolkwitz@or.leipzig.de 
Sprechzeiten: Dienstag 17–18 Uhr

OR Lindenthal 
Ortsvorsteher: Thomas Hoffmann 
Erich-Thiele-Str. 2, 04158 Leipzig 
4 0163/4846751 
5 lindenthal@or.leipzig.de 
Sprechzeiten: Dienstag 16–18 Uhr 
nach vorheriger Absprache unter 
0163/4846751

OR Lützschena-Stahmeln 
Ortsvorsteherin: Eva-Maria Schulze 
Am Brunnen 4, 04159 Leipzig 
4 0341/1232119 
5 luetzschena-stahmeln@or.leipzig.de 
Sprechzeiten: 1. und 3. Donnerstag im 
Monat 17–18 Uhr

OR Miltitz 
Ortsvorsteher: Torsten Beinroth  
Geschwister-Scholl-Str. 5, 04205 Leipzig 
5 miltitz@or.leipzig.de 
Sprechzeiten: nach Vereinbarung  
per Mail

OR Mölkau 
Ortsvorsteher: Klaus-Ruprecht Dietze 
Engelsdorfer Straße 88, 04316 Leipzig 
4 0157/31674181 
5 moelkau@or.leipzig.de 
Sprechzeiten: Donnerstag 16–17:30 Uhr 

OR Plaußig   
Ortsvorsteher: Dirk Weber 
4 0341/1232119 
5 plaussig@or.leipzig.de 
Sprechzeiten: letzter Donnerstag im  
Monat, 19 Uhr, „Naturschutzstation“ 

OR Rückmarsdorf 
Ortsvorsteher: Roger Stolze 
4 0341/1232119 oder 0172/3710031 
5 rueckmarsdorf@or.leipzig.de 
Sprechzeiten: 1 Stunde vor jeder Sitzung 

OR Seehausen 
Ortsvorsteher: Berndt Böhlau 
4 034298/63275 
5 seehausen@or.leipzig.de 
Sprechzeiten: nach tel.Vereinbarung

OR Wiederitzsch 
Ortsvorsteher: Andreas Diestel  
Delitzscher Landstr. 55, 04158 Leipzig 
4 0341/123-5901 (Büro OV) 
5 wiederitzsch@or.leipzig.de 
Sprechzeiten: Dienstag 14–18 Uhr

Kontakte der Stadtbezirksbeiräte

Nordwest 
Stadtteilzentrum »ANKER«   
Renftstr. 1, 04159 Leipzig 
5 sbb-nordwest@leipzig.de

Nord 
Kulturhof Gohlis 
Eisenacher Straße 72, 04155 Leipzig 
5 sbb-nord@leipzig.de

Nordost 
KulturGut Schloss Schönefeld 
Zeumerstraße 1, 04347 Leipzig 
5 sbb-nordost@leipzig.de

Altwest 
Rathaus Leutzsch 
Georg-Schwarz-Str. 140, 04179 Leipzig 
5 sbb-altwest@leipzig.de

Mitte 
Neues Rathaus 
Stadtbüro, 04109 Leipzig 
5 sbb-mitte@leipzig.de

Ost 
Stadtteilhaus, Schulcampus Ihmelstraße 
Körnerstraße 3, 04315 Leipzig 
5 sbb-ost@leipzig.de

West 
Freizeittreff Völkerfreundschaft 
Stuttgarter Allee 9, 04209 Leipzig 
5 sbb-west@leipzig.de

Süd 
Immanuel-Kant-Gymnasium 
Scharnhorststr. 15, 04275 Leipzig 
5 sbb-sued@leipzig.de

Südost 
Franz-Mehring-Schule 
Gletschersteinstr. 9, 04299 Leipzig 
5 sbb-suedost@leipzig.de

Südwest 
Schule am Grünen Gleis – Grundschule 
Baumannstraße 13, 04229 Leipzig 
5 sbb-suedwest@leipzig.de
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Service

Besucheranschrift
Stadt Leipzig 
Neues Rathaus 
Martin-Luther-Ring 4-6 
04109 Leipzig 
Telefon: 0341/123-0 

Einwohneranfragen
Stadt Leipzig 
Geschäftsbereich des Oberbürger­
meisters und des Stadtrates
Büro für Ratsangelegenheiten 
Zimmer 272, Neues Rathaus 
04092 Leipzig
Telefon: 0341/123-2127 
Fax: 0341/123-2105
E-Mail: einwohneranfrage@leipzig.de

Bürgertelefon

Für Ihre Fragen rund um die 
Stadtverwaltung
Montag bis Freitag 7:30–18 Uhr

Geschäftsstelle des 
Petitionsausschusses
Stadt Leipzig 
Geschäftsbereich des Oberbürger­
meisters und des Stadtrates
Büro für Ratsangelegenheiten 
Zimmer 245, Neues Rathaus 
04092 Leipzig
Telefon: 0341/123-2115 
Fax: 0341/123-2105
E-Mail: petition@leipzig.de

Stadtbüro
Burgplatz 1 
(Zugang über Markgrafenstraße 3)
Telefon:  0341/123-2010 
Fax: 0341/123-2099
E-Mail: stadtbuero@leipzig.de

Sprechzeiten:  
Dienstag bis Donnerstag 13–18 Uhr 
Freitag 13–15 Uhr

www.leipzig.de/Stadtbuero

0341/123-0

  
Weitere Informationen  
finden Sie unter:  
www.leipzig.de/stadtrat

mailto:einwohneranfrage@leipzig.de
mailto:petition@leipzig.de
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